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Der Kaiſer und die Taijerin wohnten Freitag 
Nachmittag in Sper ingsluſt dem Wettrennen des Berlin Pots⸗ 
damer Reitervereins bei. Die Katjırin überreichte die Preiſe den 
Siegern ſelbſt. Sonnabend früh trafen der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich auf der Wildparkſtation ein und wurden von ihrer 
Mutter, der Katſerin, und ihren Brüdern empfangen. Der Kaiſer 
börte im Laufe des Tages nach einem Spazierritt die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes und des Militärkabinets, ſowie des 

Eiſenbahnminiſters. Am erſten Pfingſtfeiertage beſuchten die 
Majeſtäten den Gottesdienſt und mapten ſpäter eine Ausfahrt. 
Am zweiten Feſttage fand beim Neuen Palais das übliche 
ippenfeſt ſtatt. f 

8 Bea! 5 ar ſchalhl leidet, wie es heißt, an einer hoch⸗ 

gradigen Affection der Leber und der Nieren. 

Es verlautet, dem Präſidenten des Reichs verſicherungsamtes, 
Dr. Boediker. ſei der Antrag geſtellt worden, General» 
direktor der Krupp'ſchen Werke zu werden. In Beziehung hierzu 
iſt wohl die vor einigen Tagen durch die Preſſe gegangene 
Mittheilung zu bringen, Herr Dr. Boediker beabſichtige aus dem 

Reichs verſicherungsamte auszuſcheiden. 

| Der Kommandeur der 33. Diviſion, Generallieutenaut 

Frhr. d Orville v. Söwenclau, iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Disposition geſtellt. Sein 
Nachfolger iſt Generallieutenant v. Langenbeck, welcher bisher die 
2. Divifion befebligte. Die letztgenannte Dioiſion hat General ⸗ 
lieutenant und Oberquartiermeiſter v. Stünzner erhalten. 

Der neuernannte amerikaniſche Botſchafter 
für Deutſchland White iſt geſtern mit Gemahlin und Tochter 
in Begleitung des Botſchaftsſekretärs Fisk an Bord des Schnell» 
dampfers „Spree“ in Bremerhaven angekommen. 

In Bundesrathskreiſen wird es der „Poſt“ 
zufolge als ſicher angeſehen, daß die Handwerkervorlage in der 
jetzt vereinbarten Form zur Annahme gelangen wird. 

Das Herrenhaus tritt am 23. d. Mts. zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Rommilfionsberiht über die 

ionen. 

— 28 „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
abinetsorbre vom 6. Mai, wonach der Kaiſer beſchloſſen hat, 
die Landes vertheidigungskommiſſion aufzuheben, und 
vorbehält, zur Berathung einzelner, die Landesvertheidigung be- 
treffenden Fragen, jeweilig beſondere Kommiſſionen zu berufen. 

Eine Spaltung der Centrums partei wird 
von der „Landeshuter Ztg.“, dem Centrumshauptorgan für Nieder⸗ 
baiern, angekündigt; das Blatt tritt für die Gründung einer 
baieriſchen klerikalen Volke partet ein. 

In der Frage der Militärſtrafprozeßreform 
if es dem „Hamb. Corr.“ zufolge zu einem Kompromiß inſofern 
gekommen, 
ſchlagen und bei dem in Berlin zu errichtenden oberſten Militär- 
gerichtshofe einen Baieriſchen Senat einzurichten, 

Die Reichseinnahmen an Zöllen und 
Verbrauchs ſteue rn betrugen im Etatsjahr 1896097 ins⸗ 
geſammt 731 757 194 Mk. oder gegen das Vorjahr 69 734 125 Mk. 
mehr. An dem Mehr find betheiligt die Zölle mit 50.4 Mill., 
die Tabakſteuer mit 851632 Mk., die Zuckerſteuer mit 12.6 Mill., 
die Salzſteuer mit 1.4 Mill., die Verbrauchsabgabe von Brannt« 
—ͥ ⅛˙ NQßf—ꝛ. ⁵ꝗ½Ä¼ʃn — 

Andere Zeiten. 
Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


„Tag, Engelhard, Tag!“ nickte der Prinz freundlich lächelnd 
dem alten Kammerdiener zu, der in kerzengerader Haltung daſtand. 
„Der Reiſeſtaub ft abgeſchüttelt, nun können Sie mich Ihrer 
Durchlaucht melden und fragen, ob ich meine Aufwartung machen 
darf. Zwei und eine halbe Stunde zu früh — iſt nun aber mal 
jo! Und Engelhard, es iſt mir am liebſten, wenn ich die gnädigſte 
Frau Mama —“ Er kniff zwinkernd eines ſeiner blauen Augen zu. 

Er war groß, dunkelblond, kräftig, hatte einen ſchönen 
Schnurrbart und Ve Zähne. In der Ciwilkleidung verrieth 

ie militä altung. 
na u; a end und die Frau Amtsrichter machen 

ihre Aufwartung —“ 
be ee * bengelherd — ich warte mit meinem 
Ueberfall!“ Und er trat über die Schwelle des Vorzimmers, 
deſſen Thüre der Kammerdiener weit öffnete. Hier war Sonnen 
ſchein, ſtanden Blumen, war es behaglich. In den kalten 
Korridoren, die der Prinz eben vom Waſſerbau her durchſchritten 
hatte, ſchauten uralte Ahnenbilder von den Wänden, ſtanden ge- 
rüſtete Geſtalten, roch es nach Jahrhunderten. „Brri!“ Er 
hätte es zu allen dieſen großäugigen Frauen mit den feſt zu. 
ſammengekniffenen Lippen und der gleich ſtelfen Haltung, mochten 
fie die Schaube oder den Reifrock tragen und zu den Männern 
mit der raubthierartig krummgebogenen Naſe hinaufrufen mögen: 

„Ich mag den Moder und den Zopf nicht — ich bin ein 

Kind meiner Zeit. Laßt mich in Ruhe mit euren ſtrengmahnen⸗ 
licken!“ 
ze © Benn Durchlaucht ſich ins Kabinet bemühen wollen — 
es iſt, weil ſpäter die Damen —“ = 

„Bin ſchon da, guter Engelhard! Er verſchwand hinter 

en mattgrünen Vorhängen des perſiſchen Kabinets. Es hieß fo 


als man ſich entſchloſſen hat, einen Mittelweg einzu⸗ 


Mittwoch, den 9. Juni 


wein mit 6,3 Mill., ſowie die Brauſteuer und Uebergangsabgabe 
von Bier mit 597128 Mk., während die Maiſchbottich und 
Branntweinmaterialſteuer 25 und die Brennſteuer 89 343 Mk. 
weniger ergaben. Spielkartenſtempel 1422 446 Mk., mithin 
72 900 Mk. mehr. 

Die Errichtung einer Centralnachweiſe⸗ 
ftelle für ländliche Arbeiter unter ihrer Auſſicht hat die 
brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer beſchloſſen. 

Zum deutſchen Journaliſten⸗ und Schrift ⸗ 
ſtellertag, der geſtern Abend im Theaterſaale des Kryſtall⸗ 
Palaſtes zu Leipzig eröffnet wurde, ſind etwa 600 Theilnehmer 
aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs eingetroffen, 
unter ihnen viele hervorragende Schriftſteller und Journaliſten 
ſowie Zeitungsverleger, Verlagsbuchhändler u. ſ. w.; auch die 
Damenwelt iſt ſehr zahlreich vertreten. An den Verſammlungen 
betheiligen ſich außerdem die Spitzen der Civil. und Militärs 
behörden, der Univerſität, der Stadt und der Geiftlichkeit.‘ 

Die Verhandlungen des Apothekerraths 
über die Zulaſſung der Frauen zum Apothekerberuf ſind nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen worden. Ueber das Ergebniß der Berathungen 
wird gemeldet, daß, wenn die Forderung der Vertheidiger der 
Frauenrechte überhaupt Ausſicht auf Erfolg haben ſollte, die 
Frauen mit den gleichen Rechten auch gleiche Pflichten übernehmen, 
d. h. ihnen die gleichen Vorbedingungen für den Eintritt in die 
pharmazeutiſche Laufbahn wie den Männern auferlegt werden. 
Die Frage iſt alſo zunächſt noch von der Vorfrage abhängig, ob 
den Mädchen die Gymnaſtalbildung im weiteren Umfange zu- 
gänglich gemacht werden ſoll. Ehe dieſe Vorfrage nicht entſchieden 
iſt, entbehrt die Frage nach der Zulaſſung zum Apothekerberuf 
der Actuellität. 2 

Am zweiten Pfingſtfeiertage Vormittags wurde die neunte 
Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher Ge- 
werbeſchulmänner mit einer Begrüßungsanſprache durch den Vor⸗ 
ſitzenden im Kaufmänniſchen Vereinshauſe in Leipzig eröffnet. 
Namens der Staatsregierung begrüßte Dber-Regierung:rath 
Steglitz, namens der Stadt Bürgermeiſter Dr. Tröndlein die 
Verſammlung. — Nachmittags 4 Uhr fand die 4. Generalver⸗ 
ſammlung des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen-Vereins hier 
ſtatt. Als Vertreter der Regierung wohnte Geh. Schulrath 
Dr. Kühn, als Vertreter der Stadt Stadtrath Büttner den 
Verhandlungen bei. 

Die zunehmenden Unglücksfälle im Bergbau 
haben den preußiſchen Handelsminiſter veranlaßt, für die ein- 
zelnen Steinkohlenbergbaubezirke je eine Kommiſſion Sachver⸗ 
ſtändiger zu berufen, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Urſache der 
Unfälle an der Hand der Erfahrungen des In- und Auslandes, 
ſowie durch eigene Anſchauung zu unterſuchen und etwaige Vor⸗ 
ſchläge zur Verhütung von Unfällen zu machen. In den Kom⸗ 
miſſionen ſollen Staatsberg⸗, Privatberg: und Grubenbeamten, 


ſowie Arbeiter vertreten ſein. Es wird ihnen ein feſtes Programm 


vorgelegt werden, wonach ſie zu arbeiten haben. 
—̃ 


A Der Tauſchprozeß 
ſpielt in der Preſſe noch immer eine ſehr bedeutſame Rolle. Ob- 
gleich der Freiſpruch des Hauptangeklagten v. Tauſch von vielen 
Seiten, nach dem Verlaufe des Prozeſſes mit großer Sicherheit 
erwartet wurde, jo waren doch nicht minder weite Kreiſe von der 
Verurtheilung des Poltzeikommiſſars überzeugt. Bei dieſer Ver⸗ 


—— ——ñ̃ ͤ—— 

nach einigen Schauſtücken, die dort aufgeſtellt waren. Zu Anfand 

des Jahrhundert hatten ſie noch Werth gehabt, da hatte eine 

Schloßfrau von Wündeck ſie eines beſonderen Raumes für 

ai erachtet — heute fand man derartige Dinge bei jedem 
ankier. 

Die gute Fürſtin Anna! Sie hatte mit erſtaunenswerther 
Pietät alles beim Alten gelaſſen in dieſem Schloſſe, in welchem 
ſie nun ſchon dreiundzwanzig Jahre reſidierte. Er würde den 
— 5 alten Krempel in drei Stunden durcheinander geworfen 

aben 

„Engelhard! Seine Durchlaucht iſt —“ Er ſteckte den 
Kopf durch die Vorhänge. 

„Nach Krienitz, zur Jagd!“ 

„Das ſagte man mir ſchon auf der Station! Ich meine 
— wie weht die Luft hier, Engelhard?“ 

„Immer dieſelbe Temperatur, Durchlaucht!“ 

„So, hm!“ Er kam wieder heraus und ſtellte ſich an 
das Fenſter und ſah hinab in den Roſengarten der Fürſtin, 
der ſich unter ihnen ausdehnte. Engelhard horchte nach links, 

„Verzeihung, Durchlaucht, die Damen kommen zurück.“ 

Mit einem Satz war der Prinz aufs neue hinter der 
Portiere. : 

Kleider rauſchten, eine tiefe Stimme ſagte: „Doch gar zu 
gnädig“ und eine ſehr hohe: „Allemal eine Erquickung!“ 
Eine Thür öffnete und ſchloß ſich. Dann meldete der Kammer- 
N „Die Frau Fürſtin find jetzt allein im kleinen braunen 

alon!“ f 

„Meine gnädige — gute, liebe Mama!“ Der Prinz beugte 
ſich über die beiden ſchlanken Hände, die ſich ihm entgegenſtreckten, 
und wurde dann auf die Wangen geküßt. 


t 
„Mein lieber Didi — willkommen daheim, mein Herzens» 


ge!“ 
Die Fürſtin Anna hatte einen warmen Ton, und aus ihren 
großen, blauen Augen leuchtete helle Freude, als ſie den Prinzen 


ſchiedenheit der Ueberzeugungen hat natürlich auch der von den 
Geſchworenen gefällte Wahrſpruch eine ſehr verſchiedenartige Auf⸗ 
faſſung gefunden. Da die Geſchworenen ihrem Spruche aber 
keine Begründung beizugeben haben, ſo enthalten ſich die beſſeren 
Blätter auch ohne Ausnahme einer Kritik des Spruches der Ge⸗ 
ſchworenen. Das eine ſteht ja feſt, daß der eidlichen Behauptung 
des Kriminalkommiſſars v. Tauſch eine eidliche Zeugenausſage 
direkt gegenüberſteht und zwar bei Gelegenheit der Frage, ob 
Leckert im Auswärtigen Amte empfangen werde. Die Geſchworenen 
müſſen hier zu Gunſten des Angeklagten einen Irrthum oder ein 
Mißverſtändniß Seitens des Zeugen, des Redakteur Levyſon an⸗ 
genommen haben. Aus dem Schwurgerichtsprozeß iſt Tauſch 
unbeſtraft hervorgegangen; es kann nicht ausbleiben, daß derſelbe 
nunmehr noch einem Disziplinarverfahren unterzogen wird. 
Letzteres findet freilich nicht in der Oeffentlichkeit ſtatt, ſein 
Reſultat wird indeſſen doch bekannt werden und es wird ſich 
dann zeigen ob die vorgeſetzte Behörde des Kriminalkommiſſars 
v. Tauſch dieſen für würdig oder geeignet hält, noch weiter ſein 
Vertrauensamt zu bekleiden. — Der Mitangeklagte v. Lützow iſt 
von den Geſchworenen der Urkundenfälſchung und des Betruges 
für ſchuldig befunden worden. Der Gerichtshof hat in der 
Erwartung, daß v. Lützow nach Verbüßung feiner 1½ jährigen 
Gefängnißſtrafe ein neues Leben anfangen und ein nützliches 
Glied der menſchlichen Geſellſchaft werden würde, dieſem die 
geringſte zuläſſige Strafe, nämlich 2 Monate Gefängniß zuge⸗ 
ſprochen und den Verurtheilten dadurch davor bewahrt, daß ihm 
die bürgerlichen Ehrenrechte anerkannt werden müßten. 

Die Beſtrafung oder Nichtbeſtrafung der Angeklagten, fa 
meint die „Nat.⸗Ztg.“ iſt von geringerer Bedeutung als die 
Aufklärung, die der Prozeß über das Treiben der ſogen. politiſchen 
Polizei gebracht, und der Streiflichter, die dabei auf unſere 
politiſchen Verhältniſſe überhaupt gefallen find. Das Ergebniß 
betreffs der politiſchen Partei iſt aber für dieſe ein nieder⸗ 
ſchmetterndes. Daran wird ſelbſtverſtändlich nickts durch den 
Umſtand geändert, daß die erforderliche Mehrheit der Geſchworenen 
zwar Lützow, aber nicht Tauſch ſchuldig fand. — Die konſervativen 
Blätter können nicht zugeben, daß durch den Prozeß der Beweis 
erbracht ſei, die Zuſtände unſerer politiſchen Polizei lägen im 
Allgemeinen im Argen. Sie behandeln Tauſch, Lützow elc. nur 
als Ausnahmen, nach deren Entfernung die Organiſation der 
politiſchen Polizei wieder eine tadelloſe fein werds, 

Die „Poſt“ ſchreibt: Es iſt zu befürchten, daß die ohnehin 
ſchon vielfach vorhandene, auch in Beifallskundgebungen des 
Publikums bei der Freiſprechung v. Tauſch's hervorgetretene 
Meinung, als ob es ſich bei dieſen Prozeſſen weniger um die 
Beſtrafung von Strafthaten, als um andere Zwecke gehandelt 
habe, jetzt wieder neue Nahrung gewinnen wird. Das wäre von 
Uebel und es müßte als ein Fehler bezeichnet werden. wenn 
auch nur der Schein der Berechtigung einer ſolchen Annahme 
aus der Verhandlung herzuleiten wäre. In dieſer Hinſicht iſt 
die Fülle von Zeugenausſagen, welche im Weſentlichen nur dazu 
dienen ſollten, darzuthun, daß v. Tauſch der Mann ift, von dem 
man ſich die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten verſehen kann, 
nicht unbedenklich. Man kann daher nur mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen auf die Sache zurückblicken. 

von Tauſch beabſichtigt, ſein Abſchiedsgeſuch unter Bei- 
fügung eines ärztlichen Geſundheitsatteſtes über ſeinen gegen- 
wärtigen krankhaften Zuſtand einzureichen. — Nachdem v. Tauſch 


neben ſich auf das altmodiſche Sopha zog, nachdem ſie ein paar 
Kiffen beiſeite geſchoben hatte. Sie war faſt zu groß für eine 
Frau und ſehr mager, hatte eine ſtark gebogene Naſe, einen 
energiſchen Mund und eine ſehr gerade Haltung. Ihre 
Augen hatten jenen mandelförmigen Schnitt, den die aller Ahn⸗ 
frauen aus dem Hauſe Wündeck zeigten — ſie war eine Wündeck 
Eppenbach, eine Couſine ihres Gatten. 

„Das thut gut,“ ſagte Prinz Dietrich — „und ich legte es 
auch darauf an, früher zu kommen, als ich erwartet wurde. 
Nur, um bei dir einzufallen!“ 

Sie ſtrich über fein Haar. „Siehſt vortrefflich aus!“ 

„Und hier iſt alles beim Alten, natürlich,“ ſagte er, ſeine 
Blicke durch den Raum gleiten laſſen, der braune Plüſchmöbel 
enthielt, Familien⸗Oelbilder und Photographien und jene hundert 


Dinge, die vor vierzig Jahren der Schmuck der eleganten Räume 


geweſen waren: geſtickte Ofen ⸗ und Sofaſchtrme mit Roſen und 
Lilien, Fußbänte mit Möpſen und Papageien und auf den Tiſchen 
Präſentierbretter mit aus Elfenbein geſchnitzten Sächelchen. „Der 
Hofmarſchall gilt alles, die beiden Kammerräthe ſehr viel, und 
r v. Jeben iſt fromm und liebkoſt ihr Maltheſerhündchen 
— he?“ 

„Spottvogel — und deine alte Mama ?“ 

„Iſt mein guter Kamerad und wird mir gleich ſagen, warum 
mich der Fürſt ſo dringend berief und ob ich diesmal, weil ich ſo 
gehorſam folgte, auf eine recht „offene“ Hand bei ihm rechnen 
kann? Denn abgeſehen von der Wiederſehensfreude — Mamachen 
du haſt mich ja zur Aufrichtigkeit erzogen — iſt Wündeck für 
unſereinen, der in Potsdam ſteht, doch eine kleine Verbannung — 
nämlich, wenn man bedenkt was man in Berlin in drei Tagen 
erleben kann — und bier in acht ſo gut wie nichts. Ach, 
Jugend hat eben keine Tugend! Sei gnädig, du mein alter Kriegs 
kamerad, der hier in den grauen Türmen in pyiloſophiſcher Ergeben 
heit ſitzt.“ (Fortſetzung folgt.) 


r 


1 1 Pete 


angerichtet. 


die Freiſprechung im Gerichtsſaale entgegengenommen und im 
Unterfuhungsgefänguiß ſein Gepäck empfangen hatte, wurde er 
vom Rittmeiſter Dietrich von Kotze, dem Vetter des ehemaligen 
Ceremonienmeiſters, an der Pforte des Unterſuchungsgefängniſſes 
erwartet. von Kotze geleitete hiernach den Freigeſprochenen in 
die Becker'ſche Weinhandlung in Alt-Moabit, wo von ſeinen 
Freunden der gute Ausgang der Affaire gefeiert wurde. von 
Tauſch ſetzte ſich jedoch nicht nieder, ſondern nahm ein Glas 
Sect trank es mit einer Verbeugung gegen die Tafelrunde 
aus und empfahl ſich ſofort. Um ſeine hochbepackte Droſchke — 
es ſah aus, ſo erzählt ein Augenzeuge, als ob er von einer 
Badereiſe heimkehrte — hatten ſich inzwiſchen Hunderte von 
Menſchen geſammelt. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Folge eines Mißverſtändniſſes entſtand zwiſchen 
600 Erdarbeitern in Servola eine heftige Schlägerei, bei der 2 Italiener 
und ein Slowene ziemlich ſchwer verwundet wurden. Ein ſtarkes Polizei⸗ 
Aufgebot machte der Schlägerei ein Ende. Die Polizei bleibt während 
der Feiertage in Servola. Es wurden drei Perſonen verhaftet. — In 
Folge anhaltender Regengüſſe ſind der Szamos, Aranyos und Maros, ſowie 
andere kleinere Flüſſe aus ihren Ufern getreten und haben großen Schaden 
Die Stadt Felvinez iſt durch Wolkenbrüche nahezu zerſtört 

Rußland. Die Petersburger und Moskauer Banken werden am 10. 
d. Mis. die Subſkription auf 15 000 000 Kreditrubel nominal der von der 
ruſſiſchen Regierung garantirten 4 prozentigen Obligationsanleihe der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn zum Emmiſſionscurs von 97 Prozent eröffnen. 

Frankreich. In dem Miniſterrathe im Elyſée theilte Hanotaux mit, 
daß der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Bulgarien am 4. er. in 
Sofia unterzeichnet worden iſt. 

Griechenland. Die Regierung verhinderte die Abfahrt bewaffneter 
Banden nach Kreta; der Aviſo „Paralos“ iſt angewieſen worden, zu dieſem 
Zwecke die Meeresſtraße bei Cerigo zu überwachen. Man betrachtet dieſe 
Befehle als eine thatſächliche Ausführung des den Mächten Seitens Griechen⸗ 
lands gegebenen Verſprechens. — Am Sonnabend hyben die beiderſeitigen 
Delegirten das Dokument unterzeichnet, worin die näheren Beſtimmungen 
des Waffenſtillſtandes zur See feſtgeſetzt wurden. 

Türkei. Einer Meldung aus Konſtantinopel zu Folge 
wurden die Friedenspräliminarien bereits in der erſten Konferenz zwiſchen 
den Botſchaftern und Tefwik Paſcha vereinbart. Auch nach Wiener Drahtun⸗ 
gen ſind die Schwierigkeiten, die ſich dem Friedensſchluß entgegen ſtellten, 


in der Hauptſache beſeitigt, ſo daß ein Scheitern der Verhandlungen nicht 
mehr zu befürchten iſt. Auch in Athen hat ſich die Lage etwas gebeſſert, 
da der König eine feſte Haltung eingenommen hat. Aus Philippopel wird 
gemeldet, daß die Stimmung der Türken derartig erregt iſt, daß die Rück⸗ 
Ferdinand, iſt aus dem Armeeverband entlaſſen und verhaftet worden. Er 
wird beſchuldigt, gemeinſam mit dem Polizeipräfekten von Philippopel 


— 


gabe Theſſaliens an Griechenland als ein gewagtes Experiment erſcheinen 
müſſe. Die Königin von Griechenland reiſt nach Petersburg; die Reiſe hat 
eine politiſche Bedeutung. 


Bulgarien. Nittmeifter Boitſchew, Ordonanzoffizier des Fürſten 


daſelbſt am 21. April ſeine frühere Geliebte ermordet zu haben Ein 
welcher bei dem Morde behilflich geweſen war, legte ein Ge⸗ 


Gendarm 
0 ebenfalls verhaftet worden. 


ſtändniß ab. Der Polizeipräfekt iſt 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 5. Juni. Die bereits in voriger Woche gemeldete 
Kaffeeklatſchangelegenheit hat höchſt bedauerliche Folgen gehabt. Die 
Gattin eines hieſigen Beamten, die wohl Urſache hatte, anzunehmen, daß 
in der Verleumdungsſache auch gegen ſie gerichtlich vorgegangen werden 
würde, zeigte unmittelbar nach der Gerichtsverhandlung eine große nervöſe 
Aufregung, die ſich von Tag zu Tag ſteigerte und ſchließlich Geiſtesum⸗ 
nachtung herbeiführte. Sie ſchrie fort und fort: „Ich muß ins Zuchthaus.“ 
Geſtern nun iſt die beklagenswerthe Frau in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
gebracht worden. i ö 

— Pr. Stargard, 5. Juni. Eine hochherzige Gabe iſt unſerer Stadt 
Fabrikbeſitzer und Beigeordneter Goldfarb übergab dem 

hieſigen Magiſtrat im Namen der Familie Goldfarb zum Andenken an 
ſeine verſtorbenen Eltern, den Fabrikbeſitzer, Ehrenbürger und Stadt⸗ 
älteſten Iſaac Goldfarb und deſſen Gattin Helene, geb. Borchardt, ein 
Kapital von 20000 Mark zur Gründung eines Altenheims. Durch daſſelbe 
ſoll alten würdigen Mitbürgern ohne Unterſchied des Glaubens ein freund⸗ 
liches Heim gewährt werden. — . Gleichzeitig wurden von der Familie 
Goldfarb weitere 10 000 Mark verſchiedenen wohlthätigen Zwecken geſpendet, 
u. a. je 1000 Mark dem Vaterländiſchen, dem katholiſchen St. Vincent⸗ 
und dem israelitiſchen Frauen⸗Vetein. 

— Tiegenhof, 5. Juni. Von feinem Vetter mit einem gefährlichen 
Meſſerſtich am Auge verletzt wurde am Mittwoch der etwa 12 Jahre alte 
Sohn einer Frau M. am Schwarzen Wall. Erſterer pflückte im Garten 
einer Tante die unreifen Beeren von den Sträuchern und auf die Aeußerung 
feines fait gleichalterigen Verwandten, „er werde es ſeiner Mama erzählen“, 
og der Knabe ein Taſchenmeſſer und that den gefährlichen Stoß nach dem 

uge des anderen. Nach Ausſage des Arztes iſt die Sehkraft des be⸗ 
ſchädigten Auges ſehr gefährdet. - 

— Elbing, 5. Juni. Außer dem Spatz giebt es hier wohl keinen 
Vogel, der ſich dem Menſchen gegenüber ſo vertraulich zeigt, wie der 
Storch und die Schwalbe, die man deshalb auch zu den Hausthieren 
zählen und als wandernde Hausthiere bezeichnen könnte. Beſonders merk⸗ 
würdig ift dabei, daß der Storch, deſſen eigentliche Heimath das wüſten⸗ 
ſtille Aegypten iſt, mitunter hier ſein Neſt an den denkbar geräuſchvollſten 
und unruhigſten Orten erbaut und in jedem Jahre dahin wieder zurück⸗ 
kehrt. So hat ſich z. B. ein Storchpaar auf dem Schornſtein der alten 
Waſſerſtation, in der nächſten Nähe der neuen und hart an dem Schienen⸗ 
geleiſe, ſein Neſt gebaut, trotz des Geräuſches der Züge Tag und Nacht 
und des mitunter erſtickenden Qualmes der Lokomotiven. Dort brütet 
das Paar in jedem Jahre in aller Seelenruhe ſeine Jungen aus. Eine 
merkwürdige Erſcheinung. 

— Danzig, 5. Juni. Das neue Fortbildungs⸗ und Gewerkſchul⸗ 
gebäude, das auf dem Grundſtück des alten Müllergewerkhauſes für 
325 000 Mark erbaut worden iſt, iſt heute Mittag ſeiner Beſtimmung 
übergeben worden. Oberbürgermeiſter Dellbrück hielt eine Anſprache. Es 
waren die Spitzen der Staats- und ſtädtiſchen Behörden, die Stadtver⸗ 
ordneten und Vertreter von gewerblichen Korporationen anmeſend. — 
Am 3. d. M., vor 6 Uhr Morgens, wurde der Stationsdiätar Nooke hier 
auf dem Wege zum Dienſt unweit feiner Wohnung von Krämpfen be⸗ 
fallen, ſtürzte in Folge deſſen jo unglücklich, daß er nicht mehr zum Be⸗ 
wußtſein kam und wenige Stunden darauf verſtarb. Nooke Harte einen 
8 in Berlin. Auf die Trauerdepeſche an dieſen ging die 

rahtantwort ein, daß derſelbe nach kurzem Krankenlager auch am 3. d. M. 
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr, verſtorben ſei. 

— Königsberg, 5. Juni Der Erzbiſchof von Gueſen und Poſen, 
Dr. v. Stablewski, wurde bei ſeinem geſtrigen Eintreffen in Begleitung 
der Domherren Dr. Jetznick und Hofkaplan v. Stryjakowski auf dem Oſt⸗ 
9 1 von der geſammten hieſigen katholiſchen Geistlichkeit mit dem Probſt 

und Dekan Szadowski an der Spitze und mehreren Kirchenvorſtehern 
empfangen und zunächſt in bereit gehaltenen Equipagen nach der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche geführt. In derſelben verrichtete der Herr Erzbiſchof 
ein kurzes Gebet am Altare und beſichtigte das Gotteshaus dann ein⸗ 
gehend. Nachdem in der neuen Probſtei ein Frühſtück eingenommen war, 
fuhren die Herren nach unſerm Dom und nahmen denſelben in Augen⸗ 
ſchein, beſichtigten dann das königliche Schloß, die Univerſität und anderes 
Sehenswerthe der Stadt. Am Nachmittage erfolgte mit der Bahn eine 
Fahrt nach Fiſchhauſen und von dort zu dem St. Adalbert⸗Kreuz bei 
Tenkitten. Als der Herr Erzbiſchof von dort zurückgekehrt und in der 
Probſtei abgeſtiegen war, brachte ihm der katholiſche Männergeſangverein 
ein Ständchen, das den hohen Prälaten ſichtbar erfreute und ihn vera n⸗ 
laßte, dem Dirigenten deſſelben, Kantor Sönnert, warmen Dank abzuſtatten. 
Am heutigen frühen Morgen hielt der Erzbiſchof eine Meſſe in der Kirche 
ab, bei welcher der Cäcilien⸗Verein mitwirkte. Mit dem um 9 Uhr von 
hier abgehenden Schnellzuge trat der Erzbiſchof mit ſeinen Begleitern die 
Rückreiſe nad, Poſen an. : 5 I ) 

— Inowrazlaw, 5. Juni. Da die Kirche der katholiſchen Gemeinde 
nicht mehr ausreicht, iſt der Neubau eines Gotteshauſes beſchloſſen. Die 
neue Kirche ſoll für 3000 Kirchenbeſucher Platz bieten Die Baukoſten 
werden ſich ohne die innere Einrichtung auf 255 000 Mark belaufen. 

— Schneidemühl, 5. Juni. Ein Raubmordverſuch iſt geſtern Vor⸗ 
mittag auf dem Babhnwege zwiſchen Schneidemühl und Plottke von dem 
Fleiſchergeſellen Joſeph Blum aus Rameln, der von hier nach Graudenz, 
wo er ſich am 9. Juni vor der Strafkammer wegen Pferdeſchmuggelns zu 
verantworten hat, transportirt werden ſollte, gegen den Transporteur Wolff 
von hier verübt worden. Blum wurde geſtern Abend von Berlin aus hier 
eingeliefert, aber bis zum Abgang des Vormittagszuges 11 Uhr 8 Min. 


zu theil geworden. 


im hieſigen Poltzeigewahrſam in Haft behalten. Kaum war der Zug über 
das Weichbild Schneidemühls hinaus, als Blum, der durch keine Feſſeln 
oder ſonſt etwas in ſeiner Bewegungsfreiheit beſchränkt worden war, auf 
den nichts ahnenden Transporteur, mit dem er ein Abtheil dritter Klaſſe 
allein einnahm, zuſprang, ihn mit den Worten: „Gieb das Geld und die 
Papiere oder .. .. am Halſe würgte und vergeblich in die Taſchen des 
ſchwächeren Wolff, deſſen Kleidungsſtücke dabei in Fetzen gingen, zu ge⸗ 
langen ſuchte. Beim Ringen ſtieß Blum mit aller Kraft gegen die Thür, 
welche aufſprang und ihm den kühnen Sprung ins Freie ermöglichte, der 
ihm vortrefflich gelang. Ehe Wolff dann die Karpenterbremſe in Thätig⸗ 
keit ſetzen konnte, war Blum ſchon in dem in unmittelbarer Nähe der 
Strecke befindlichen ſtädtiſchen Walde verſchwunden. Wolffs Hilferufe waren 
von den Perſonen im Nachbarabtheil nicht vernommen worden. Noch 
geſtern Nachmittag wurde Blum auf dem Erpeler Bahnhofe von dem 
Halteſtellen⸗Vorſteher ergriffen, hat aber ſchon wenige Minuten, nachdem 
er dem Gemeindevorſteher übergeben worden war, wieder das Weite geſucht. 
Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte er ſich ſehr ängſtlich und gab ſich für einen 
Stellmacher aus. Die Polizeibehörden der umliegenden Städte ſind ſofort 
telegraphiſch benachrichtigt worden, auf den 1,73 Meter großen und 24 
Jahre alten Flüchtling zu fahnden. 

— Poſen, 5. Juni. Anläßlich der Centenarfeier haben bekanntlich die 
Stadtverordneten einen Betrag für ein großes Bildniß Kaiſer Wilhelms — 
das den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal des neuen Stadthauſes ſchmücken 
ſoll, bewilligt. Mit der Ausführung wurde ein junger Künſtler, Namens 
Hoffmann, beauftragt. Das Bild iſt bereits fertig und gegenwärtig in der 
bekannten Gurlitt'ſchen Kunſthandlung in Berlin ausgeſtellt. 


Lokales. 
Thorn, 8. Juni 1897. 


z lPerſonalien] Der Gerichtsaſſeſſor Petrich iſt 
zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt 
worden. — Seminarlehrer Kowalski in Löbau iſt zum Kreis 
ſchulinſpektor in Birnbaum ernannt worden und wird dieſes Amt 
am 1. Juli er antreten. — Zu Oberlehrern ernannt: Die Hilfslehrer 
Kippenberg und Lanze am ſtädt. Gymnaſtum in Danzig. 
Oberlehrer Großmann, Berent, am Gymnaſium in Marten 
werder. Zum ordentlichen Lehrer der Hilfslehrer Fiſcher an 
der Höh. Stadt Realſchule in Löbau. Zum ordentlichen Seminar 
Lehrer Vicar, Schönke. Thorn in Kreuzburg O.⸗S.; Hoppe, 
Löbau in Graudenz. Verſetzt ſind vom 1. April d. J ab: die 
Regierungs- und Bauräthe Runge von Marienwerder nach 
Köln a/ Rh., Biedermann von Köslin nach Marienwerder 
und Reiche von Bromberg nach Liegnitz, der bisherige Kreis⸗ 
Bauinſpektor Reißbrodt in Pr. Stargard in eine Bau- 
inſpektorſtelle im Bereich des Königl. Polizeipräſidiums in Berlin 
der Kreisbauinſpektor Nolke von Labiau nach Pr. Stargard, 
der Hafen⸗Bauinſpektor Wilhelms in Neufahrwaſſer iſt zum 
Regierungs- und Baurath ernannt. 

„ [Copper nis Verein!] Zu unſerm Bericht vom 
2. Juni über die Fahrt des Coppernicus⸗Vereins nach Bromberg 
erhalten wir nachſtebende Ergänzung. Die Zahl der Theil ⸗ 
nehmer, Herren und Damen betrug im ganzen 52. Auf dem 
Bahnhofe in Bromberg wurden die Thorner Gäſte von dem 
Feſtausſchuſſe der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt 
und einigen Damen empfangen. Nach einer Fahrt auf der 
Straßenbahn wurde zunächſt das Standbild Friedrichs des 
Großen beſichtigt, daran ſchloß fi) ein Rundgang durch die Stadt 
bei welchem beſonders die Garniſontirche ehemals Bernhardiner 
kirche, das Kriegerdenkmal und der prächtige Regierungsgarten 
gewürdigt wurden. Die Bernhardinerkirche iſt in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts erbaut und nach einer Zerſtörung 
durch Brand in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in den 
eigenartigen, einfachen Formen des Backſteinbaues dieſer Zeit 
wieder hergeſtellt. Einen Ueberreſt der urſprünglichen reicheren 
Aus bildung bewahrt der Giebel in feiner mittleren Blendniſchen⸗ 
architektur. In dem Sauerſchen Gartenreſtaurant wurde das 
Frühſtück eingenommen. Von hier aus bot ſich ein prächtiger 
Blick auf das ſchäumende Flußwehr und die dahinter hoch auf⸗ 
ragende katholiſche Pfarrkirche. Nach eingehender Beſichtigung 
des Stadtheaters und ſeiner maſchinellen Einrichtungen wurde 
der Aula des königlichen Gymnaſiums ein Veſuch abgeſtattet, 
woſelbſt die Hiſtoriſche Geſellſchaft für den Netzediſtrikt eine Aus- 
ſtellung vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Gegenſtände hergerichtet 
hatte. Das Hauptintereſſe konnten mit Fug und Recht die 
vorgeſchichtlichen Sammlungen in Anſpruch nehmen, welche zugleich 
ein rühmliches Zeugniß von der eifrigen Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft auf dieſem Gebiete ablegen. 
ausgeſtellt eines aus der Steinzeit, eine Geſichtsurne und ein 
Gefäß mit Burgwalltypus. Zahlreiche Geräthe aus Horn, 
Knochen und Stein führten den Beſchauer in die Steinzeit. Eine 
Augenweide für den Prählſtorlker bildeten die mannigfachen 
Waffen, Geräthe und Schmucksachen aus der Bronzezeit. Beſon 
dere Beachtung fand ein Dolch, 5 Armſpiralen und ein Schwert 
ſtab. Eine Publikation ſämmtlicher Bronzen wäre als Bindeglied 
zwiſchen den vorhandenen einſchlägigen Arbeiten aus Schleſien 
und dem übrigen Poſen auf der einen Seite und denen aus 
Weſtpreußen auf der anderen Seite eine äußerſt willkommene 
litterariſche Gabe. — Orgelklänge lockten nunmehr nach der 
nahen Pauls kirche, einen großräumigen Kuppelbau von ſchöner 
Wirkung. In der Zeit von 18751878 nach dem Entwurfe 
des Wirkl. Geh. Oberbauraths Adler erbaut, repräſentirt dieſe 
Kirche ein wichtiges Beiſpiel für die Entwickelung des modernen 
evangeliſchen Kirchenbaues in der lichten einheitlichen Geſtaltung 
des Inneren, welches frei von allen gewölbetragenden Stützen 
iſt und in derzweit geſpannten Vierungskuppel gipfelt. Vorträge von 
kunſtgeübter Hand auf dem 43 klingende Stimmen enthaltenden 
prächtigen Orgelwerke verſenkten die Beſucher in andachte volle 
Stimmung. Die katholiſche Pfarrkirche, das bedeutendſte mittel⸗ 


alterliche Baudenkmal Brombergs, deſſen Beſichtigung jetzt erfolgte, 
zeigt im Aeußeren an der Weſtſeite einen intereſſanten zinnen⸗ 
beſetzten Staffelg ebel mit Kielbogenarchitektur, der an die Runft- 


formen des gleichzeitigen Jeſuitenkollegiums in Poſen erinnert. 


Der Zwiſchengiebel am Chor iſt ſehr verſtümmelt, muß jedoch 
mit den kräftig gegliederten Fialenpfeilern und durchſchlungenen 
Rundbögen der Blendniſchen ehemals von guter Wirkung geweſen 


ſein. Der Einfluß der Danziger ſpätgothiſchen Baukunſt iſt 


unverkennbar. 


ſparſamer, gut gezeichneter Bemalung. 


und dem Vergnügen gewidmet. 


Die liebenswürdigen Feſtgeber, welche 


das Geleite. Der mannigfachſten Eindrücke 


Von Thongefäßen waren | 


Das Innere iſt im Jahre 1896 reſtaurirt und 
neu ausgemalt worden. Das Reiche Rippenwerk der Sterngewölbe 
hebt ſich in kräftigen Farben von dem gelblichen Putzarunde der 
Gewölbe ab, die Wandflächen zeigen denſelben Farbenton mit 
Das Ganze macht im 
Vereine mit den dunkeln Tönen der zahlreichen Altäre, deren 
Säulen und Schnitzwerk reich vergoldet find, einen ſehr harmo⸗ 
niſchen Eindruck. Zuletzt wurde noch die am Markte gelegene 
Jeſuitenkirche beſichtigt. Nachdem in den Feſtreden bei dem 
nunmehr erfolgenden Mittagsmahle im Civilkaſino der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Charakter des Feſtes noch einmal zum Ausdrucke 
gelangt war, wurde der übrige Theil des Tages der Erholung 
Der Aufenthalt in Patzers 
Gartenreſtaurant, wo das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß fand, war 
jo behaglich, daß die Trennungsſtunde manchen zu früh ſchlug. 
den Coppernirus⸗Verein 
auf dem Bahnhoſe empfangen hatten, gaben ihm dorthin wieder 
voll, traten die 
Mitglieder des Enppernicus⸗Vereins de Rückfahrt nach Thorn an. 


[Ur kundeupflege!] Von dem Königlichen Landrath 
Herrn v. Schwerin ſind dem Coppernicus-Vereine die Urkunden 
und Akten der Landgemeinde Koſtbar ſer. Thorn, welche bei einer 
Reviſion der Geme inde⸗Verwaltung ermittelt wurden, überwieſen 
worden, um im ſtädtiſchen Archiv deponiert zu werden. Es ſind 
dieſes 1. Abſchrift eines Privilegium von Wladislaus IV. aus 
dem Jahre 1639, 2. ein Privilegium von Auguſt III. aus dem 
Jahre 1762, 3. ein Privilegium von Stanislaus Auguſt aus dem 
Jahre 1782 und 4, ein Willkürenbuch. Die Privilegien ſind 
deshalb beſonders werthvoll, weil fie als Transſumpt eine Hand» 
feſte aus der Orden szeit enthalten. Koſtbar gehörte zur Komture 
Neſſau. Dieſelbe kam 1435 in polniſchen Beſitz und wurde zur 
polniſchen Staroſtei Dybow eingerichtet. Die erwähnte Handfeſte 
iſt von dem Komtur von Neſſau Ulrich v. Hachenberg zu Neſſau 
im Jahre 1364 ausgeſtellt. Darnach verleiht er den Einwohnern 
das Dorf innerselb ſeiner Grenzen gegen einen Zins von 8 Scot 
und 1 Henne, welche zu Martin abzuliefern find. Dem Ordens ⸗ 
Haufe find die Einwohner jährlich zu 4 Tagen Scharwerksdienſt 
verpflichtet. Lagerholz können fie nehmen zu eigenen Bedarfe und 
zum Verkaufe. Innerhalb der Grenzen der Komturei dürfen ſie 
Beutner halten. Die Gerichtsbußen behält das Haus ſich vor. 
In Folge des Mangels einer Willkür herrſchte unter den Be⸗ 
wohnern Zwietracht und Ungehorſam. Daher ſah ſich im Jahre 
1729 der Pächter der Staroſtie Dybow, Jakob Niewies cinskt, ver- 
anlaßt, für Koſtbar eine Abſchrift von der Willkür der Dörfer 
Gr. und Kl. Nieszawek anzuordnen. Dieſe Willkür enthält 39 
Artikel und iſt ein intereſſantes Dokument für die Selb ſtver⸗ 
waltung in den Holländerdörſern. Die Bewohner dieſer Dörfer 
waren ſeßhaft und hielten fremden Zuzug fern. Artikel 21 der 
Willkür verbietet, ein Grundſtück an einen Fremden zu verkaufen 
oder zu verpachten, bevor daſſelbe der Nachbarſchaft zu dieſem 
Zwecke angeboten if. „Es fol auch der Käufer ein deutſcher 
Mann fein, welcher der Holländer Gebrauch und Gerechtigkeit zu 
halten weiß und nicht ſolcher, der der Holländer Gebrauch nicht weiß.“ 
— Der erwähnte Inkob Niewies cinski ſtarb zu Branno am 14, 
Juli 1752 und wurde in der Vorhalle der Reformatenkloſter kirche 
zu Podgorz beigeſetzt. Hier erinnert eine Marmortafel an den 
verdienten Mann. Es ift erfreulich, daß die Beſtrebungen des 
Vereins, Archivalien zu ſammeln und zu erhalten, auch von einer 
Behörde unterſtützt werden Man hat zwar in unſerer Provinz 
Anſätze gemacht, um eine Denkmalspflege ins Leben zu rufen, 
aber die Urkundenpflege liegt noch ſehr im argen. Es iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß in machen Orten, Stadt⸗ und Landgemeinden, 
Pfarreien und Korporationen ihre Archive und Regifiraturen 
wenig achtſam aufbewahren. In Folge deſſen geht vieles für die 
Kenntniß unſerer Provinz werthvolle Urkundenmaterial unwieder⸗ 
bringlich verloren. Es würde ſich daher empfehlen, nach dem 
Vorgange des Königreichs Württemberg die Urkundenpflege zu 
organiſiren. Dieſe Frage iſt für Weſtpreußen um jo wichtiger. 
als hier kein Staatsarchiv exiſtirt. In Würtemberg hat ſich 1892 
eine Kommiſſion gebildet „zur Durchforſchung, Ordnung und 
Verzeichnung der Archive und Regiſtraturen der Gemeinden, 
Pfarreien, Stiftungen, Korporationen, Grundherren und Privaten 
des Landes.“ Das Land iſt zu dieſem Zwecke in 6 Bezuke ein- 
getheilt, in jedem Bezirke übernimmt ein Kreispfleger die Leitung 
und Ueberwachung der einſchlägigen Arbeiten. Solange eine ſolche 
Organiſation in Weflpreußen nicht geſchaffen wird, bleibt es eine 
der voruehmlichſten Aufgaben des Coppern cus -Vereins, nach ſeinen 
Kräften der Urkundenpflege ſich zu unterzeichnen. Es wird daher 
an alle Behörden, Korporationen und Private die Bitte gerichtet, 
durch Mittheilungen über Archivalien und Ueberweiſung von 
ſolchen den Verein in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen. Ferner 
find bei dieſer Reviſion in Koſtbar ſolgende Münzen vorgefunden 
worden. ¼ Reichsthaler von 1816 A, Friedrich Wilhelm III. 
ein Viergroſchenſtüc' von 1803, Friedrich Wilhelm III. /. 
Reichsthaler von 1765 A, Friedrich der Große, ½ Reichs 
thaler von 1766 B, Friedrich der Große, / Thaler von 1777 
A, ½ Thaler von 1783, ½ Thaler von 1822. 

[Die Feiertage) welche vom günſtigſten Wetter ber 
gleitet waren, find nun vorüber, das Laub des friſchen Maien- 
ſchmucks beginnt zu welken, und ein Jeder kommt zu dem Schluſſe, 
daß er ſich auch dieſes Pfingſten am Ende den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, jo gut amüfiert hat, wie es gehen wollte. Die Garten 
etabliſſements, Vereinsvergnügungen und Concerte hier wie in 
Mocker, Ottlotſchin, Lulkau, Leibitſch, Gurske, Schlüſſelmühle und 
dem Schießplatz hatten ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen 
geh abt und dürften die Wirthe mit dem lieben Pfingſtfeſt dies ⸗ 
mal zufrieden geweſen ſein. Alles wird zwar nicht in Erfüllung 
gegangen fein, bei manchen Wünſchen iſt in eine falſche Kerbe ge» 
hauen, aber nett war es auch trotz der immerwiederkehrenden 
Ausfluß⸗Verdrießlichkeiten, gegen welche das beſte und erprobteſte 
Rezept der Gleichmuth iſt. In den Feiertagen rollten die zahlreichen 
Extrozüge, welche Tauſende von heimatsſehnſüchtigen Gäſten nach 
Haus brachten, beſonders junge Krieger nützten den Pfingſturlaub 
weidlich aus. und nun rollen bereits die Eiſenbaynzuge, welche 
ſchon die Letzten der letzten Pfingſttouriſten wieder in die alte 
Thätigkeit, in die Heimſtätte der täglichen Arbeit zurückführen. 
Mancher wäre wohl gern noch länger ausgeblieben, aber das iſt 
ja nun einmal ſo, daß das Schöne gerade dann zu Ende geht, 
wenn es am ſchönſten wird. Auch die Pfingſtferien find nur kurz 
und mancher A. B C⸗Schütze meint ſchon altklug, des Anfangens 
wäre es eigentlich nicht recht werth geweſen. Aber für Alle giebt 
es einen Troſt, und das iſt der nahe Sommer. Der Jugend 
bringt er die großen Ferien, und wer ſonſt Tag aus Tag ein 
tüchtig „ſchuften“ muß, erobert am Ende doch auch einmal eine 
Woche oder zwei, wo er ausſpannen kann, um ſich ein Stückchen 
Welt zu beſehen. Und für die, welche auf den ſchönen Traum 
verzichten müſſen, beginnt doch die vergnügte Zeit der Land⸗ 
parthien, die namentlich für die Damenwelt deſſelbe im Sommer 
bedeuten, wie im Winter ein Ball. Und es iſt eine Freude, wie 
ſich heute trotz aller Irrungen und Wirrungen die alte, treue 
deutſche Geſelligkeit farterhält, die id nicht ſelten von Generation 
auf Generation vererbt. Wär's damit aus, wär's mit vielem 
Angenehmen vorbei, denn man kann auch mit Bezug hierauf 
ſagen: Es iſt nicht hübſch, wenn die Menſchen allein find ! 
[Die Handwerkerliedertafel] wird der Ein⸗ 
ladung des Männergeſangvereins Argenau entſprechend, an dem 
am Sonntag den 27. Junt dort im Walde zu feternden Gejangsfeft 
in Stärke von 20 Sängern theilnehmen. Die Eingeladenen 
Vereine find gebeten, fi) je mit zwei Einzelnummern an dem 
Concerte zu betheiligen. — Das von der Handwerkerliedertafel 
am zweiten Feiertage in Grünhof gegebene Frühkonzert hatte ih 
eines leb⸗ haften Zuſpruchs, wenn auch nicht jo ſtark wie in 
ſrüheren Jahren, zu erfreuen. Die vorgetragenen Geſänge er⸗ 
freuten ſich des Beifalls des Publikums. 

— [Das Rennen] des Reiter- Vereins auf dem Liſſomitzer 
Felde fand heute Nachmittag um 4 Uhr ſtatt und hatten ſich zu 
demſelben Offiziere der benachbarten Garniſonſtädte ſowie viele 
Zuſchauer eingefunden. 

8 [Der hieſige Enthaltſamkeitsverein zum 
Blauen Kreuz) unternahm geſtern, am 2. Pfingſtſeiertage 
eine Reiſe nach Brieſen, um, wie angegeben wurde, dem dortigen 
Verein „zum Blauen Kreuz“ einen Beſuch abzuſtatten. Wie wir 


nachträglich erfahren, war der Verein in Briefen zwar ins Leben 
gerufen, aber bis jetzt noch nicht gegründet. Der Vorſitzende 
des hieſigen Vereins „zum Blauen Kreuz“ Dolmetſcher Streich 
hielt einen Vortrag und wies mit überzeugenden Worten auf 
die Bedeutung der Arbeit im „Blauen Kreuz“ hin. Nach den 
Grundſätzen und Satzungen des Thorner Vereins wurde der] S 
Brieſener Verein gegründet, und ein Vorſtand gewählt. Die Mit: 
gliederzahl beträgt daſelbſt zur Zeit 10 Perſonen. Zu bemerken ſei 
noch, daß Superintendent Doliva der Sache des Vereins ſehr 
ſympatiſch gegenüber ſteht, ſich als Freund und Chrenmits 
glied gezeichnet und die Zuſicherung ausgeſprochen hat, die Leitung 
deſſelben zu übernehmen. 

— [St. Barbarafeſt.] Unſere katholiſchen Mitbürger 
begingen heute das St. Barbarafeſt. Auf geſchmückten Leiterwagen 
fuhren die Andächtigen nach dem Varbarker Walde zur Kapelle, 
in welcher um Mittag die Meſſe geleſen wurde. 

+[Das Feſt der ſilbernen Hochze iin begeht 
am Mittwoch den 10. cr. unſer Mitbürger Herr Kaufmann 
H. v. Olszewski. 

x [Radfahrer ⸗Bezirksfeſt] Zu dem in 
Danzig am erſten Feiertag im Schützenhauſe ſtattgehabten Preis⸗ 
reigenfahren waren drei Preiſe ausgeſetzt und zwar ein erſter, 
vom deutſchen Radfahrer⸗Bunde geſtifteter im Werthe von 


5 [Der Verein öffentlicher höherer Mädchenſchulen 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen u. Poſen] 
hielt am 4. und 5 d. M. zu Marienburg ſeine 5. ordentliche Verſammlung 
ab. Nachdem am Abend des 4. eine Vorſtandsſitzung und darauf im Ge⸗ 


leicht verletzt. Beide Maſchinen wurden beſchädigt; 13 Wagen 
entgleiſten. 5 

Barcelona, 6. Juni. In der Nähe des Hauſes eines 
Gemeinderathsmitgliedes wurde eine Dynamitbombe geworfen, 
deren Exploſion beträchtlichen Schaden anrichtete und große Be⸗ 
ſtürzung in der Stadt hervorrief. Dir Urheber iſt noch unbekannt. 
Als Beweggrund vermuthet man perſöaliche Rache. 

London, 7 Juni. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Dſcheddat gemeldet wird, ſind daſelbſt mehrere Perſonen unter 
peſtverdächtigen 3 erkrankt. — 

Voiron (Dep. Iſeère), 6 Juni. In Folge einer Waſſer⸗ 
genoſſen wie auch ganzer Schulen vom Vereine ſieht der Bericht in der in⸗ hoſſe trat die 1 3 den WB Diefelbe war 
auch in den bisherigen ſatzungsmäßigen Aufnahmebedingungen. Letzterem zahlreiche Papierfabriken, Seiden und Leinwand » Webereien 
liebelſande ſol durch 1 5 ä der Satzungen re . — zerſtört oder arg beſchädigt. Das Waſſer ſtieg plötzlich bis zu 
des Inhalts, daß dem Vereine alle Schulen ohne Rückſicht auf die Zuſam⸗ einer Höhe von 6 Metern empor. Der angerichtete Schaden 7 
menſetzung ihrer Lehrkörper beitreten können, die von der Unterrichtsver⸗ wird auf 10 Millionen Francs geſchätzt. Viertauſend Arbeiter 7 
And auf zwei Monate beſchäftigungslos geworden. = Die 
waltungsbericht, daß allen Sonderbeſtrebungen innerhalb der einzelnen Lehr⸗ Stadt und die Nachbarorte bieten ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. 
körper mit A en 5 lf — Als zweiter [Die an der Morge gelegenen Fabriken und Häuſer ſind faſt 
Punkt der Tagesordnung folgte darauf der Vortrag des Direktors Dr. ausnahmslos zerſtört. Bis gegen Abend waren die Leichen 
Rademacher⸗Bromberg über den Leſeſtoff auf der Oberſtufe der höheren zweier Frauen aufgefunden, ſechs Perſonen werden vermißt. 
Zwölf Brücken ſind fortgeriſſen, die Verbindungen ſind unter⸗ 
zegungen für die 1 rs er Abänderung ae e Be- brochen; Soldaten ſtellen Nothſtege her. 

100 Mk. und zwei Gaupreiſe im Werthe von 50 bezw. 30 Mk. timmungen vom 31. % ai 1894 bezeichnete, und indem fie glei zeitig er⸗ * = 
Vier Nennungen find eingegangen. Nach der vorgenommenen klärte, daß eine völlige Löſung der Aufgaben des deutſchen Unterrichts an Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Loſung fuhr zuerſt der baltiſche Tourenclub Danzig, es folgten - ; 
der Delocipebelub „Cito“, der Verein der Bromberger Radfahrer feinen Vortrag über die Frage: Welche Schritte find zu thun, zur Herbei⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
und der Radfahrerverein Graudenz; die erſten drei Clubs fuhren Waſſerſtand am 8. Junt um 6 Uhr Morgens über Null: 


Achterreigen und der letzte Verein einen Sechſerreigen. — Für] nagenden eftellten Anträge knüpfte ſich eine ſehr lebhafte und eingehende 1,84 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
das MNiederrad-Runftfahren waren dret Medaillen vom Gau Erörterung in der die im RE Unzulänglichtei der] bewöltt. Windrichtung: Weſt ſtark. 


ausgeſetzt. Es betpeiligten ſich daran die Radfahrer Albrecht — — 5 
Art der zu ergreifenden Schritte die Meinungen auseinander gingen. Be⸗ Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 3 


Thorn, Röhr-2 arienwerder, Lau⸗Pr. Stargard und Wollen 

derg⸗Marienburg. Außerdem fand noch ein combinirter Reigen lichen Mehraufwendungen für die höheren Mädchenſchuſen nicht mehr an⸗] Mittwoch, den 9. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm bei 

von vier Damen des Vereins „Violetta“ und vier Herren des egangen werden könnten, daß vielmehr jetzt auf Gewährung ausreichender] Gewitterneigung. Windig a 2 

baltiſchen Tourenclubs und ein Hochradkunſtfahren ftatt, für das Fucchlſſe aus Staatsmitteln Hingearbeitet werden müſſe, nachdem alle] Sonnen- Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergang 8 Uhr 18 Min. 

ein Ehrenpreis vom Gau ausgeſetzt tſt. In dem Hochradkunſt- anderen Schulgattungen, höhere und niedere, nun eine geſetzliche Regelung“ Mond ⸗Aufg. 1 Uhr 30 Min. Nachm. Unterg. 12 Uhr 18 Min. Nachts. 

fahren haben Schöning⸗Bromberg und Albrecht⸗Thorn mit ein- [ihrer Gehaltsverhältniſſe erfahren haben, und bloß die höheren Mädchen —T—¼.: nn 
ſchulen einer ſolchen noch ermangeln. Die Verſammlung ſtimmte ſchließlich » andelsua ch ri ch tem 


ander concurrirt. Als Ehrenpreisrichter fungirte der Stadt⸗ | 
commandant, Generalmajor v. Heydebreck. Vertretertage d i i öffentli R - a f . 
ge des preußiſchen Vereins der öffentlichen höheren Mädchen⸗ „8. Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermüte⸗ 0 
— Inſeiner Betrachtungüberden Fall ſchulen zu Weimar im Oktober d. J. die drei Delegirten des Theilvereins 5 r at (nach p u x 
Tauſch] bedauert der „Dziennit“, daß die Unterſuchung ſich für die alsbaldige Abſendung einer Bittſchriſt an das Staatsminiſterium gg + ; zen: flau, t bunt 129 0 4 en. 168 Mk., hellbunt 130 5 
. 152—153 „bunt 128 148 —149 Mt, a 
an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen regelnden Geſetzes eintreten und Ro 8 Ihe flau, 123124 Pfd. 104 Mt. ö 

beſtimmte, näher bezeichnete Vorſchläge machen, ſollen. — Nachdem ſodann [Ger ſt e: geſchäftslos. 
Vorwurf gemacht worden ſei, deſſen fie abſolut nicht gewärtig! die Rechnungslegung für die letzten 2 Jabre erfolgt war, wurde der bis⸗ Hafer: unverändert, 120— 125 Mk., je nach Qualität. 

waren. Feſt ſtehe, daß man Tauſch und Lützow in der Oeffent⸗] herige Vorſtand wiedergewählt, (nämlich Direktor Dr. Neumann, Danzig 
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als Vorfigender, Direktor Günther, Dirſchau, als Kaſſenführer, Direktor ; » Thorn x 
2 beschuldigt babe, hierbei die Hand im Spiele gehabt zu Heinrichs, Königsberg, Direktor Ernſt, Schneidemühl, 1 Ser Ri Dr. Marktpreiſe: 2 e d. 8. Juni. — 5 2 N 
haben. Den einzigen Vortheil biste der Prozeß, daß er davor Tesdorph, Königsberg, als Beiſitzer. Zu Delegirten wurden ernannt: r > 
warne, unbekannten Figuren gegenüber, die ſich an den Einzelnen] Direktor Ernſt, Direktor Hor. „Tesdorph.) N luß Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2.25 240 Breſſen 1 Pfd. — 2540 | 
, Direktor Ernſt, Direktor Horn und Oberlehrer Dr. Tesdorph.) Nach Sch 5 2 Schl 5 
oder an Preßorgane heranmachten, die größte Vorſicht zu beobachten.] der Sitzung, um 2½ Uhr, vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem Mit⸗ Den 1 1 2150| — Schleie „ 1 80ʃ—40 3 
i artoffeln pr. Cir.] 2— 2 40 Hechte — 30 — 40 f 
[Berufs genoſſenſchaftstag!] Auf der tagsmahl 1 an Wurf fg gegen Abend eine ae e Ba Bee „„ ; 
am 16. und 17, d. B. in drankfurt a O. Rattfinbenden Generals a we gc ans gung rene le] An der Melontedealfcule infRotbtohl : >| „ Il] Barsche 8 39— 40 s 
verſammlung der norböllihen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft] Briefen, Lehrer der Mathematik oder Philologie. Aufangsgehalt 1500 Mk. Mohrüben . 8, — 10 — — W e 
wird nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes und Erledigung von] Meldungen an den Dirigenten Engler. rucken » 2055 — 50 1 a Karpfen 2 Ä 
Rechnungsſachen eine Neuwahl von fünf Vorfkandsmitgliedern], . Beförderung mittellojer Geiſteskranker nach Salat 15 Zielen — 5 nen n 3 
und deren Erſadmännern vorgenommen. Unter anderen läuftjäjfentlihen Iren an alten] Nach einer Entiheidung des Lodieacen Bund — 61-110] Beiſſch Sina 50450 2 
die Wahlperiode für Zimmermeiſte 9 0 nd Malermeiſter] Eiſenbahnminiſters gehören Irren und Idiotenanſtalten nicht zu denjenigen | Spinat * zun ieee Daten Stüd | 350 480 
Schüt⸗ Damig ab 3 für 1 1 m. * welche 5 Beſtimmungen über Fahrvergünſti⸗ u: .. Be 52 5 an na Hr 3 5 — = 
; N Ae gungen für Reiſen mittelloſer Kranker zum Zweck der Aufnahme in öffent⸗ Se EEE | 
Müller-Elbing, der fein Amt niedergelegt hat, eine Neuwahl, lichen Kliniten und öffentliche Seuntenghufer Unenbung finden. Krebſe. 3% (Hühner, alte, Stück 7 1160 9 
ſtattzufinden. Alsdann fteht auf der Tagesordnung ein Antrag _ ze [Bferde-Berfiherung) Far Pferde, weſche auf Grund] Aale . v. Bid. — —— 4 den . ba = 4 
des Viehſeuchengeſetzes getödtet worden find, hat der Provinzialverband für] Stör 1304 ] Tauben „ 70-90 ö 
ve 1 i ben a Re en in Fer et vom 1. April 1896 bis dahin 1897 21742,50 RTE Heute war der Markt ſehr gering beſchickt. ie. 
> ntihädigung gezahlt. 2 
der vorbezeichneten Sektion (insgeſammt 14595 Perſonen) in + Uferbahn.] Auf der Uferbahn find in der Zeit vom 24. Mai B 
ihren Betrieben beſchäftigen: „Die Genoſſenſchaftsverſammlung | bis 5. Sen 1 i k a0 zu Kahn — worden. Ein⸗ Berliner $elegraphifche Schlußkourſe. . 191 5 
wolle beſchließen, de i sweiſe den 2. Nachtrag gang in Waggons: Kohlen 14, Kalk 28, Getreide 3, Steine 2, ruſſiſchen 5 „6. 5. 6. 
unſeres — dahin 1 1 de AR 4 7 piritus 3, zu Waſſer verladen: Eiſen 11, Holz 4, Cement 6, Bier 2, Tendenz der Fondsb.] feit | feit Disc. Comm. Antheile 204,90 204,50 
je 1½ Milli Mark B ähi 9 inen Delegirt Salz 2, Glas 2, Zucker 2, zu Kahn verladen: Kacheln 2, Kalkſteine 15, zu] Ruſſ. Banknoten. 216 65/216 85/ Harp. Bergw.⸗Act. . 1184,901184,20 I. 
4e 1% Millionen Mark anrechnungsfähiger Löhne einen Delegirten. Kahn nach Polen verladen: Melaſſe 3, Stangen 2, Umzugsgut, Oelkuchen, Warſchau 8 Tage 216,30 216,30 Thor. Stadtanl. 3½ % 101, — 101,— > 
Reſtbeträge unter 750000 Mark bleiben unberückſichtigt, 750 000 ; Mehl, Dachblei, Kartoffeln, eiſerne Gasröhren, Theer, Cichorien und Schleif-] Oeſterreich. Bankn. 170.45 170.60 Weizen Juni —.— —.— 4 
Mark 425 rag werden voll gerechnet. n Ranst 1 1 1 5 13 18 en BERN z Eiſen 8 00 12, une nt en 3 pr. 7 pr il ” m) 1 75 re 3 
a5 e eien folgende Regeln zur gut 2, Bretter 2, Kleie 55, umpen 3, Erbſen 2, Stabholz 2, Reis 2, Preuß. Conſols 3½ pr. 104, 20 September 151,— 150, = 
Abra a 4 3 weg er Badenufalt in Zwiebel Mehl. Cen Seine ala: Conſerven, Körbmache weben, Hic 555 a 0 in er 72,% 73,%5 b 
8 wiebel, Mehl, Steine, Weineſſig, je ein n. Reichsanl : „90 97,90 Roggen: Juni — — > 
mäßiger Schnelligkeit zurück. 2. Bei ber Ankunft am Waſſer be⸗ Bo lizeibericht * 2 ec Juni.] Gefunden: Dtſch. Reichsanl 32% 104 10.104,10 98 Juli 115.114,50 3 
achte Strömung und Bodenverhältniſſe. 3. Entkleide Dich langſam, Ein Spazierſtock mit Hornkrücke auf der Bromberger Vorftadt; ein Kinder⸗] Wpr. Pfdbr. 3 nld. T1 94.— 94 10 September :16,251115,75 ; 
ehe dann aber ſofort ins Waſſer. 4. Springe mit dem Ro f ſchuh in der Breiteſtraße; ein Wärfelbrett in der Brombergerſtraße, abzu. „ „ 3¼% „ 100 10100,30 Hafer: Juli 127,25127,.— : 
8 pring p g j 3 7 * d 8 a 
voran ins tiefe Waſſer oder tauche wenigſtens ſchnell ganz unter, wenn holen bei Schuhmacher Blaskiewiez, Tuchmach rſtraße 11, 3 Treppen; ein Bel. Plendb. 47 / 100,20 100,40 Rüböl: Juli 54,70 54,70 7 
Du das erſte nicht kannſt oder magſt. 5. Bleibe nicht zu lange Taſchentuch in einem Pferdebahnwagen; eine ſchwarze Taſche mit Bindfaden ” eo 102,401192,50| Spiritus 50er: loc | —,—| —,— 
4 [ Bl. 0. ge im Ziegeleiwäldchen. — Verhaftet: Fünfzehn Perſonen. Poln. Pfobr. 4½% 67,60 —,.— 70er loco. 39,20 39,— 
m Waſſer, zumal wenn Du nicht ſehr kräftig biſt. 6. Kleide „on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,88 Meter] Türk. 1% Anleihe O 23. — 22,90 70er Juli 43,400 43,— 
Dich nach dem Baden ſchnell wieder an. — Unterlaß das Baden: aber Null; das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen find die Dampfer] Ital. Rente 4% 94,20 94,20 7oer September 43,70 43,40 
1. Bel heftigen Gemüthsbewegungen. 2. Nach durchwachten Anna“ mit Kolonialgütern und gewalztem Fagoneiſen beladen und einem Rum. R. v. 1894 4% 89,20 89,20 


= 4. beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, „Danzig“ mit voller Lad 
3 ächten. 3. Bei Unwohlſein. 4 Nach Mahlzeiten und beſonders gemiſchter Güter SE und „Meld. a ler Spiritusfäflern 
nach dem Genuß geiftiger Getränke. i Honigkuchenkiſten und kleiner gemiſchter Ladung aus Königsberg. 
lSitzung den Bezirkseiſenbahnrathes Warſchau, 8. Juni. (Eingegangen 12 lihr 42 Min.) 
in Königsberg.] Aus der Tagesordnung der V. ordent- Wafferfianb ier geſtern 2,00 Meter, heute 1.95 Meter. 
lichen Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗ j — — 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, welche am — Podgorz, 7. Juni. Verſetzt find der Poſtgehilfe Ewald von 
26. d. M. in Königsberg flattfindet, heben wir hervor: Antrag | hier nach Leſſen und der Poſtgehilfe Malinowski von Thorn nach Podgorz. 
des Mitgliedes des Bezirkseiſenbahnrathes, Oekonomierath Kreiß[— Bei der geſtern herrſchenden günſtigen Witterung war das Garten⸗ 
Königsberg: „Verlängerung der Glltigkeitsdauer des Ausnahme- konzert in Schlaſſelmühle beſonders von vielen Thernern ſtark beſucht. 
nig 9: „ 9 9 tig „ Kapellmeiſter Krelle brachte die einzelnen Piecen des reichhaltigen Pro⸗ 
Vorlage . 3 5 — Eier 95 gramms mit ſeiner Kapelle in der gewohnten exakten Weiſe zum 
Vortrage. 
„Tarifermäßigung für Thomasphosphatmehl“; Vorlage der 89 11. Grabia, 6. Juni. In dem heutigen Nachmittagsgottes⸗ 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
3% für andere Effekten 4% 


CC(Cͤã ·² ꝛn 

3 hat ſich Dr. Thompſon's Sei fenpulver 
Unentbehrlich ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen ge⸗ 
macht. Dasſelbe macht die Wäſche blendend weiß ohne dieſelbe anzu⸗ 


greifen, und giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben 
in den meiſten Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifengeſchäften. * 


erer 


—— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
7 Meter Waschstoff, waschecht, zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pfg. 
„ Volden Stoff „» „ 2.40 


2 dienſt, den Pfarrer Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule hielt, * 8 5, doppelt 00 
— . Poren ar ee wurde Beſitzer Lange aus Breczka feierlich 15 ſein Aal als Gemeinde⸗ 8 » Ae de pelbren, un en BT 28 150 5 
und darüber hinaus“; Vorlage der königlichen Eiſenbahndirektion kirchenrath eingeführt. Auseror denen Mousseline laine, gar. reine Walle 2. Ki.t.,, 4.55 „ 
Königsberg ti. Pr.: „Ermäßigung der Frachtſätze für Getreide er n K 
. a \ zu reduzirte) — 
von oſtpreußiſchen Stationen nach den Seehäfen“; „Winterfahr / Neueſte Nachrichten. versenden im ä — 8 Haus. 
plan 1897/8“. Dresden, 7. Juni. Zwiſchen den Stationen Cunerts-] Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 


. + [Den gl preußiſchen Förftern] if der walde und Bärnsdorf der Schmalſpurbahn Radebeul Radeburg „ nuge =; 8 a. M. 


Rang der Subalternbeamten zweiter Klaſſe der Lokalbehörden ſtießen geftern Vormittag 10 ½ Uhr zwei Perſonenzüge zuſammen. m Buxkin z. ganz. Anzug M. 4.05 Pf.,Cheviot z. ganz. Anzug M.5.85Pf. 


verliehen worden. Der Maſchinenführer und 3 Paſſagiere des einen Zuges wurden C.. SEE TEN. 
EEE EEE ETC 


M._Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen. u 


5 * = fi 7 fi TE EEE 
Einige junge Mädchen, I cas men Jen, Eine Wohnung, | Eine Wo nung aaa Markt 
Breit 


— 


iſt in der I. Etage hnun 8 
welche die feine Damenſchneiderei un-j Breiteſtraſe 32, II. Et. Frau Berendt. 2 Dilber n Nane . ut. von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh part. En Zimmern — 2 zu Denia, ; 
entgeltliß erlernen wollen, inen fi melden | Fin mant Zimmer mit and zone Ben. . . ae ar fe 2. | 1, handehalb. von fol. bis zu 1. Otted für] Naß bei Moritz Leiser, Wilfelmeplag v. . 

Kulmerſtraße II, II. Et. zu haben Brückenſtraße 16 1 Tr. r. 4 Lerechteſtraße E. jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 4 
( i Breiteſtraße 6, I. Etage fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 A renovierte freundl. Zimmer, gelle Küche, 1 

1 Wohnung i Ein gut mößl. Zimmer beſtehend aus 6 8 Kuche u ubehör TTT % Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör > 
n z 8 ru, . 9 0 i 2 2 2 

mit Burſchengelaß iſt vom 1. Juni zu ver iſt vom 1. October zu ver miethen. Näberes II. E 0 n ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 5 


von 5 Zimmern, Mädhenftube und Zubehör] miethen. Kulmerſtraßze 11, au. Et. g beſtehend aus 3 
von fofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. Katharinenstr. 7 Breiteſtraſte 11. J Hirsenh erger e e e bee per 


Fr g ofort zu vermiethen. 971 
154 Keil. Möblirte Wohnnng zu vermieth. Kluge e Möbli-te Namer leuin & Littauer, Altftädt. Markt 25. 
I. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver arienſtraſſe 9, freundl. Wohnung, 
een bpernitusf u u Sul 5 " 


Möbl. Zim. m. Penſ. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
ohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu 
baudſtraße 1 


Waha umg. 


vermiethen. Stro 


mit und ohne Bent zu vermiethen. . 
1 wei große, gut I. Zimmer 
r. 21, i. Lad. immer 20, ; N n * 


nge 


ne 


mes Ein 


Wegen Lebergabe meines Geschäfts am 1. Juli d.. 
verkaufe ich mein noch grosses Lager iu 


garnirten u. ungarnirten Hüten 
in at geschmackvollster Ausführung zu jedem 4 


Damen-üte, =... 


Altstädtischer Markt 8, D. HENOCH, Altstädtischer Markt 8. 


RT Bekanntmachung. Verein 
[ l | L- zur Fürſorge für entlafene 
Gef 


Fah 


5 Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
= Fra rau u Ming Kirschkowska dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections⸗ 
geb. Knuth Vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 


ejangene 
f . lichen Berufsgenoſſenſchaſt behufs Einziehung 
Friedr ich Lehmann der Beitr 105 er a ben, Gemeindebezirk in Thorn. 
u: 73 fr a. a nee e serie. 0 [- Die diesjährige 
V bie aftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wir 
Berlin. . unferer Stenerhebeſtelle — (Rümmerei- Haupt = Verſammlung 


ebenkaſſe) — gemäß $ 82 des Geſetzes vom 


N 
ll SEHEN 5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 
2 RAR 


findet am 4 


nr Sonnabend, d. 12. Juni 1897, 
Aue. 
> ſchließlich 17. Juni d. Js., in den Dienſt⸗ B gerichtögebändes dierſelbſt — = 

I ſtunden zur Einſicht der Betheiligten aus⸗ 


5 liegen, was hierdurch bekannt gemacht wird. Alleiniger Vertreter: Franz Zührer, Thorn. re trete Rechnungs⸗ 


der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
8 beſchäftigten Perſonen während 


I 


8 Wochen, und zwar vom 4. bis ein- 
Flur die vielen Glückwünſche, die & 
uns von Verwandten, Freunden $ 


J und Bekannten zu unſerer ſtattge⸗ 95 Thorn, den 1. Juni 1897. 2278 legung, Vorſtandswahl. 
J fundenen — D er Magiſtrat. Um zahlreichen Beſuch der Mitglieder wird 
8 Tr FT Pre Tee EHE ET gebeten. — Gäſte find willkommen. 


Silberhochzeit 


in ſo reichem Maße zu Theil wurden, 8 
K jagen wir unſern herzlichſten Dank. 
Alt⸗Thorn, den 8. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 
In den Monaten Juni und Juli d. 38. 
5 Bi folgende Holzverkaufstermine ſtatt: 
1. Montag, den 21. Juni cr., Vor⸗ 
mittags 10 uhr im Oberkrug 


ſau 
2. Miodt den 12. Juli Vor⸗ 
F 0 Goerz Montag, 1 Ahr 12 Maiflengaf 


Namens des Vorflandes: 
Erſter Staatsanwalt Dr. Borehert. 


Motoria ten. 


Mi. twoch 


A Frische Waffe. 


PhilippElkanNachf. 


Inh.: B. Cohn. 


8 
* 
„ 


neb au. aus Barbarken. Von heute ab ſchönc reife 
ſt Fr PR öffentlich meiftbietenden 1 gegen Erd b e er en 
ee re In der Zeit vom 26. Mai bis 10. Juni werden nachstehende leſert 


Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen 
abgegeben: 
Porzellan: 

Teller, englische Form, flach und tief, Dtz. Mk. 2,40, 
Tassen, verschiedene Formen, Dtz. Mk. 2,00, 
Kaffeeservices, hübsche Muster, für 6 Personen 
complet Mk 3,75, 


Max Krocker, 
Kunſt⸗ und Handersgärtner. 
Bacheſtraßze 2. Wellieuſtraßte 3. 


Caviar, 


ff. friſcher f uſſiſcher, 
per Pfund (verzollt) Mk. 4.50 
bei 3 mindeſtens 20 Pfd. „ 4.— 


N 
% Barbarren u. Ollek: Kloben, Spalt⸗ 
Wegen Aufgabe Pacht — sim Reiſig I. und II. Klaſſe. 
an: Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
auf dem im Kreiſe Inowrazlaw Rei II. Kl. (Dachſtöcke) und Reiſig 


gelegenen Rittergute e e der 2 l. (Strauchhaufen). 


mit Mierogoniewiee — Rüben Steinort: Spaltknüppel, Stubben 
wirthſchaft — ſol in Dobieslawiee] Than den 20. Pal 1895. 


= den 29. Mai 1897. 2233 
am 25. Juni, Der Magiſtrat. 


Zur Aufnahme von 


er 10 tic 5 There 3 } Kaffeeservices, für 12 Personen Mk 7,50, "ap BE 

mm es lebende un hl Tafelservices, 74-theilig, neue Formen mit bunt- au tederlage: 

todte Inventar, ſowie Mac Uas s axe al farbigen Blumendecor. Mk. 48.00 M. H. Olszewski. 
Haus- und Küchengeräth bezirk Törn ud auc er mn .... Diese Matioc-Horinn 

gegen ſofortige 3 öffentlich Saft re porn m wen Bes mer — ———— — Neue Matjes- Heringe 


meiſtbietend verkauft werden. 
Fuhrwerke ſtehen auf rechtzeitige An⸗ 
meldung bei der Gutsver waltung zu 
den von Thorn und Inowrazlaw in 
Wierzchoslawice ankommenden Zügen 
bereit. 
Poſt und Telegraph: Wierzchoslawice. 


. Günſtige Gele 
zum Ankauf von ſtarken 


pferden, ſchweren Valeriſch en 
gochfen u. desgl. Jungvieh, 
1 chaftlichen af 5 
a en a 
ae bt en für Ber: e e 
tſchwagen u. ſ. w. 
. Ein⸗ 


Bester Ersatz für Muttermilch. 
Bekanntmachun 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch General-Depot 
Die von dem Herrn Vorſitzenden 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. | 


Original Pilsner. 
Ertse Pilsner Actien-Bräuerei 


die Gerten Naturheilanstalt Reimannsfelde hei Elbing. desaberg Nerve hen 


mus, Stoffwechſelkrankheiten ce. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäſſige Breite. Pro⸗ 
ſpette ſendet Dr. med. Pfalzgraf. 2227 


F. F. Resag” 


eutscher Fern flichorien in Pilsen. - 


N AHRU NG aus garantirt ist das ausgiebigste aller Dortmunder Bi er 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Cale - Burrogate | Union-Brauerei in Dortmund 
6 Pfeil. 2 ) dieck a 
es ns e tsche arHhe, 
ruhe merne e, Friedr. Dieckmann, 


Auswahl. @ Posen. 


Herren- & 


Berlin W. aan 51—52. — General⸗Vertreter genannter Brauereien für 
Damen- p 2 Poſen und Weſtpreußen. 
Tüzistons- Bei Bezug von 8 
Räder Arbeit. Brauereipreiſe. SE 


Eine leiſtungs e C — 
in den Preiglagen 1 1 ar ſucht einen 


tüchtigen, fleißigen 
Vertreter, 


gegen gute Proviſion. Herren, welche mit 
der beſſeren Händler⸗Kundſchaft bekannt und 
gut eingeführt ſind, wollen ſich unter Auf⸗ 
gabe von a melden sub E. R. an 
die Exped. d. „Sprottauer zug 
Blattes“. 2308 


Einen tüdtigen 


Schachtmeiſter 


— — Stuttgart 1890. 3 Medaille. 

reuleiden WE“ Alleinverkauf bei: R. SU L TZ, Brückenstrasse 14. ® 
heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ nm Ueberzeugen Sie sich, 
2 4 155 dass meine Fahrräder 


ungen gegen nigen Tagen 


5 Santal 


Lehmann. 

— | Fahrrad-Versand-Haus 8 (aller Systeme) empfiehlt sich ein 

Iguitiaien J. b — — = Een Platze in Stellung 

. z efin 

Garantie für die Echt⸗ Photographiſches Atelier . 

heit eg? oſtind re: 0,15 von an. Sonzitsken oder nach Feier- 
reis pro Flacon nur 

Berliner Capsules- -Fabrik, Berlin C. H. Gerdom, Thorn Ae 

Zu haben in den Apotheken. E 


Besitzern von 


A 4 allerdilligsten sind, Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis smo orten 
August Stukenbrok, Einbeck. 


Grösstes Special- 


_ —— am Neustädt. Markt. turen. t ſofort mit Leut 
Bekanntmachun ef 1 Mehrfach prämiict. m Adresse zu erfragen in der a = ii 
Da immer ee 55 u. _ fi Spurlos Dei .. . re Here en Beam⸗ Expedition dieser Zeitung, 5 Vaugeſchäft | 
er⸗ſind alle Hautunrein 8⸗ten⸗ rt et 
W ar unge lieben. peter, 1 — ſchläge, wie Flecken, Finnen, M Gt Res . ame Casper alein, Schönlein & Wiesner, 


Selb Rlefflin, das Anſuchen gerichtet wird, 
die Ladungen vor Einlöſung der Frachtbriefe 
herauszugeben, 8 1 * 18 für, 
daß nach § 8 des Betriebs⸗Reglements für & 
De Uerbahn ie Ansbindigung der über |" ee dar Vergmänner, e 
en Sendunge ehungsweiſe die An⸗ 

—.— zur Entladung der Wagen an die £ en 1 2805 
. = N Vorzeigung des 

es und nach vor⸗ 
ger 7 1 Flantudt der Sendung 
mit dem. Frachtbriefe erfolgen darf und 


Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch . Hr 
lichen Gebrauch von: 


00 s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


Viel Geld 


für Jedermann auf ſolide Weiſe zu verdienen! 
Auch als Nebenerwerb geeignet für Jeden. 


Hahn, geihbiheret el. Schillerstr. 12. Au 
Tr F Diinhta Te r. R. 17 Poſtamt 90, Berlin. 2337 
Stan C. Plichta, ift, een e . lin: 


Stroband e 
Adolf Leetz u. Anders & Co. |iertigt an: fammti ebenen 12, FF 


Theill ber nach dem neueſten Schnitt unter Garantie W̃᷑ oh 5 u u en 


des guten gt r 3—4 Mk., 
elegant 6 nderfleider 2 Mk. 

m. Kapital, zur Vergrößerung ein. rentablen a von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 

industriellen Anlage mit Maſchinen⸗Betrieb, auch Pferdeſtall zu vermiethen. 


ucht. Offert. sub ln an die Exped. Bau plätze Konrad Schwartz. 


ge 
d. Blattes erbeten. 


brosse Anzahl, ‚neuester Bücher Thorn III. 2224 


Bauliſchler 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 


Houtermans & Walter 


Thorn III. 2330 


„ge herrſchaftt. Wohnung 


i 
u een Platze = 98. Ii. Zimmer zu verm. Serpent. II. zn vernichen Thaltag am 


n 23 000 Stück im Betrieb 
emacht. achener Badeofe J. N.. mn s Minuten ein warmes Bad! 
en Das ſelbſtſtändige Oeffnen eines Wagens, 


— ————— —¼—¼ — CÜ— — e;— — 
.. -P. 
. a Ya Dr Original Houbens Gasöfen „mn kehr e 


iſt, wird ſtrafrechtlich verfolgt werden. 12 , 
Thorn, den 1. Juni 1897. a7 IN WM Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Der Magiſtrat. K Vertreter: ROBERT TIL K, THG RN. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Eruft Lambeck, Thorn. orn. 


ar 


